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L i ebe  L e s e r i nnen  und  L e s e r , 

 

Die KV-Wahlen in der Landeskirche 

Bayern 2024 sind abgeschlossen. Sie 

haben gewählt! Ihnen allen vielen Dank 

für Ihre Beteiligung an dieser Wahl. Der 

vorläufige neue Kirchenvorstand für 

unsere Pfarrei, der nun für die nächsten 

sechs Jahre die Geschicke der beiden 

Pfarreikirchgemeinden leiten wird, 

steht!  Die Zusammensetzung dieses 

neuen Pfarrei-Gremiums können Sie auf 

der Seite 6 dieses Gemeindebriefes ent-

nehmen. Auch in der Region Rödental 

gibt es neue „Gesichter“ in den Kirchen-

vorständen, und wir hoffen, dass auch 

in dieser Neubesetzung aller Gremien 

die regionale Zusammenarbe it 

„Evangelisch in Rödental“ noch weiter 

zusammenwächst.    

Wir von der Gemeindebriefredaktion 

wünschen allen Mitgliedern des neuen 

Pfarrei-Kirchenvorstandes sowie allen 

Kirchenvorständen der Region Röden-

tals und Bayerns Gottes reichen Segen 

für all Ihr Tun und bei all Ihren Ent-

scheidungen. Möge dadurch noch mehr 

die Kraft und Wirkung der Botschaft 

Gottes für alle sichtbar und lebendig 

werden.  

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen 

beim Lesen dieses  

Pfarrei-Gemeindebriefes. 

Frank Müller 

und sein Redaktionsteam  
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Gedanken-gut 

Pfarrerin Esther Goldammer 

Mit der Gabel in der 

Hand  

Liebe Leserinnen und 

Leser,  

die Tage werden kür-

zer, die Blätter verfärben sich und fal-

len vom Baum. Die Natur spiegelt uns 

jetzt gerade wider, was wir ungern hö-

ren: Dass das Leben endlich ist und wir 

alle früher oder später einmal sterben 

müssen. Kein Wunder also, dass wir ge-

rade im Herbst so viele Gedenktage ha-

ben (Volkstrauertag, Ewigkeitssonntag, 

weltweites Kerzenleuchten siehe S. 25), 

die genau das thematisieren.  

 

Vielleicht denken Sie sich jetzt: Puh, ein 

ganz schön schwerer Einstieg für den 

Gemeindebrief. Wenn ja, dann haben 

Sie Glück: Es zeigt, dass Sie womöglich 

schon länger nichts mehr damit zu tun 

hatten. Trauernden geht es da anders. 

Für sie ist oft jedes andere Thema viel 

zu banal. Aber das Thema Tod und Ster-

ben ist eben kein Knaller am Kaffee-

tisch. Meiner Meinung nach gehört das 

Thema aber genau dahin zurück! Wer 

rechtzeitig darüber spricht, hat im 

Akutfall wichtige Informationen parat. 

Das Gefühl der Hilflosigkeit wird be-

deutend kleiner (siehe S. 18) 

 

 

Was aber, wenn ein Herzensmensch 

verstorben ist? Den Schmerz der Trauer 

kann keiner bemessen. Als Christen hof-

fen wir auf die Ewigkeit bei Gott und 

darauf, dass die Liebe kein Ende findet 

(1. Korinther 13) Aber: Wie sieht das 

aus? Etwas greifbarer wird das für mich 

durch die Geschichte einer Frau, die 

Kristina Reftel („Vom Anfang im Ende“, 

Andere Zeiten e.V.) erzählt: Als diese 

hört, dass sie höchstens noch drei Mo-

nate zu leben hätte, plant sie gemein-

sam mit dem Pfarrer ihre Beerdigung. 

Dabei ist ihr ein Detail besonders wich-

tig: Sie möchte mit einer Gabel in der 

Hand beerdigt werden. Aber warum? 

Die Frau beginnt mit einem Lächeln da-

von zu erzählen, wie sehr sie es bei Es-

senseinladungen geliebt hat, wenn 

beim Abräumen der Gänge gesagt wur-

de: Die Gabel kannst du behalten. Denn 

dann wusste sie, dass da noch etwas 

Besseres kommen würde. So möchte sie 

auch in ihrem Sarg liegen: Mit einer 

Gabel in der Hand und der Botschaft an 

alle: Behaltet die Gabel in der Hand! Es 

kommt noch etwas Besseres.  

 

Ihre Pfarrerin Esther Goldammer  
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Das vorläufige Ergebnis der KV-Wahl 2024 

Nähere Infos zum kompletten KV-Gremium finden Sie zu gegebener Zeit auf un-

serer Homepage www.pfarrei-roedental.de und im nächsten Gemeindebrief. 
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Stand Heizung/Orgel St. Johannis 

Das Ende der Maßnahme St. Johannis 

in Sicht 

Die größte Bau- und Renovierungsmaß-

nahme in Eigenregie der Kirchenge-

meinde St. Johannis kommt demnächst 

zu einem Ende. Alle in der Kirchenge-

meinde, die hierbei involviert waren 

und dadurch auch ein paar graue Haare 

bekommen haben, sind froh, erleichtert 

und dankbar. Als Resümee kann man 

sagen: Es war eine lange Planungs- und 

Bauzeit, eine lange Schließung der Kir-

che, eine anspruchsvolle, herausfor-

dernde und intensive Beschäftigung des 

Bautrupps in der GKV (Gesamtkirchen-

verwaltung Coburg), eine Herausforde-

rung für die beauftragten Handwerks-

firmen, eine Herausforderung für unsere 

Pfarrerin und den KV…. Aber all das hat 

sich gelohnt. Die Kirche St. Johannis 

Rödental ist nun für die nächsten Jahr-

zehnte innen saniert und erstrahlt wie-

der in wunderbarem Glanze. Auch wenn 

die Heizung – aufgrund eines Lie-

ferengpasses zu einem Schaltrelais – 

derzeit noch nicht ganz so perfekt läuft 

wie geplant, ist es ein rundum gelunge-

nes Projekt. 

Unser Orgelbauer, Herr Eichfelder hat 

mit viel Akribie und Leidenschaft die 

Orgel wunderbar aufgestellt. Sie gibt 

jetzt glasklare Klänge von sich. Unser 

Organist Fabian Gehrlicher ist auch 

happy! Mit dem Orgelbauer, Herrn Eich-

felder aus Bamberg, haben wir da wirk-

lich einen Glücksgriff gemacht. Er ist 

ein leidenschaftlicher Orgelbauer, der 

auch - ihm aufgefallene - optische Ver-

besserungen an der Orgel vorgeschla-

gen und realisiert hat. Es hat uns leid-

getan, dass er - durch die dauernden 

Verzögerungen bei den Bauausführun-

gen in der Kirche – derjenige gewesen 

ist, der lange auf das Wiederaufstellen 

der renovierten Orgel warten musste. 

Auch er ist froh, dass seine Lagerstätten 

jetzt endlich wieder geleert sind und er 

sich dann anderen Baustellen widmen    

kann. Herzlichen Dank an alle Beteilig-

ten, für die wir auch in nächster Zeit 

ein Bauabschlussfest planen. 

(Frank Müller)        
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Lebensmittelschrank 

Lebensmittelschrank im Gemeinde-
zentrum St. Johannis  
 

Fast 15 Prozent der deutschen Haushal-

te sind armutsgefährdet. Eine Person 

gilt derzeit dann als arm, wenn man als 

alleinlebende Person weniger als 1650 

Euro (brutto!) im Monat zur Verfügung 

hat. Die Zahlen stammen aus dem Jahr 

2022 – seither hat sich die Situation 

eher verschlechtert als verbessert. Der 

bezahlbare Wohnraum ist knapp und 

die Inflation führt zu steigenden Le-

bensmittelpreisen. Im Pfarramt St. Jo-

hannis merken wir diese Problematik 

vor allem am Ende des Monats: Dann 

melden sich bei uns Menschen, die 

nichts mehr zu essen haben und die 

aber auch kein Geld mehr haben, um 

einkaufen zu gehen. Die Not der Men-

schen hat dabei in den letzten zwei 

Jahren eher zu- als abgenommen. 

Gleichzeitig ist das Thema extrem 

schambehaftet: Wer gibt schon gern zu, 

zu wenig Geld zum Leben zu haben? 

Wir sind daher froh, wenn wir unkom-

pliziert und schnell helfen können. Dies 

können wir seit einigen Monaten durch 

unseren neu eingerichteten Lebensmit-

telschrank: Gespendete, abgepackte 

und haltbare Lebensmittel (Reis, Nu-

deln, Dosenprodukte, …) werden hier 

gelagert und bei Bedarf ausgegeben. 

Regelmäßig können wir so etwas dazu 

beitragen, dass Menschen etwas zu es-

sen haben, anstatt hungern zu müssen 

und zaubern so ein kleines Lächeln ins 

Gesicht.  

Im Matthäusevangelium sagt Jesus: 

„Ich war hungrig und ihr habt mir zu 

essen gegeben.“ (Mt 25,35) Hungrige 

Menschen satt zu machen gehört zu 

einer der Grundaufgaben christlicher 

Nächstenliebe. Hierfür sind wir aber auf 

Ihre Hilfe angewiesen: Wenn Sie beim 

nächsten Einkauf einfach eine Packung 

Nudeln, Kaffee, Reis, Schokolade, … 

oder was auch immer zusätzlich kaufen 

und ins Pfarramt St. Johannis bringen, 

dann können Sie sicher sein, dass Ihre 

Lebensmittelspende in unserem Schrank 

für Bedürftige landet. Sie haben damit 

geholfen, einen Menschen satt zu ma-

chen und ein Lächeln verschenkt – da-

für danke ich Ihnen von Herzen!  

Ihre Pfarrerin Esther Goldammer  
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Kita St. Johannis 

 

Liebe Gemeindemitglieder, 

in diesem Jahr mussten wir unseren 

Erntedankgottesdienst krankheitsbe-

dingt leider absagen. Doch das hielt uns 

nicht davon ab, das Erntedankfest in 

unserer Kita gebührend zu feiern! Ge-

meinsam mit den Kindern haben wir 

uns auf die Jahreszeit Herbst eingestellt 

und darüber gesprochen, was dieses 

besondere Fest für uns bedeutet. 

Der große Kreis, in dem alle Kinder ver-

sammelt waren, war liebevoll mit Nüs-

sen, Mais und bunten Blättern deko-

riert. Ein besonderer Höhepunkt war der 

Besuch von zwei tierischen Freunden: 

Herr Stachelig und Frau Eichhörnchen, 

die es sich in einem Korb gemütlich ge-

macht hatten. Die beiden Tiere erzähl-

ten uns von ihren herbstlichen Aben-

teuern und erklärten, warum die Natur 

für uns so wichtig ist. Die Kinder waren 

begeistert und stellten viele Fragen, die 

die Tiere mit viel Freude beantworteten. 

Nach all den spannenden Geschichten 

und dem Austausch über die Natur 

knurrten schließlich die Mägen. Ge-

meinsam machten wir uns ans köstliche 

Mittagessen: eine selbstgekochte Ge-

müsesuppe und einen von den Kindern 

zubereiteten, frischen Obstsalat. Es war 

ein wunderbarer Abschluss eines festli-

chen Tages, der uns nicht nur die Be-

deutung des Erntedankfestes näher-

brachte, sondern auch die Freude am 

gemeinsamen Essen und Feiern. 

Wir danken allen, die zu diesem schö-

nen Tag beigetragen haben, und freuen 

uns auf viele weitere gemeinsame Er-

lebnisse in unserer Kita! 

Herzliche Grüße 

Kita St. Johannis 
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Letzte gemeinsame KV-Rüstzeit der alten KV`s 

Abschlussklausur der KV-Zeit 2018-

2024 

Unser Ziel war Schloss Schney, hier tra-

fen sich die beiden Kirchenvorstände 

unserer Pfarrei, um zunächst getrennt 

und anschließend gemeinsam die Kir-

chenvorstandsperiode 2018-24 Revue 

passieren zu lassen. Leider konnten 

nicht alle KV-Mitglieder teilnehmen, 

doch neun Kirchenvorstände sowie un-

sere Pfarrerin Esther Goldammer und 

Gemeindereferentin Sabine Mahl mach-

ten sich am Samstag, den 12. Oktober 

auf den Weg zur 1 1/2-tägigen Klausur. 

Pünktlich um 10 Uhr erfolgte die Ab-

fahrt und nach knapp einer halben 

Stunde erreichten wir unsere Tagungs-

stätte, bezogen sogleich unsere Zimmer 

und gingen dann voll motiviert an die 

Arbeit. Sabine Mahl hatte schon fleißig 

die beiden Seminarräume entsprechend 

vorbereitet und dort ließen wir die ver-

gangenen sechs Jahre in verschiedenen 

Gruppenarbeiten Revue passieren. Es 

ging um die schönen, aber auch ärgerli-

chen und verletztlichen Momente in der 

KV-Periode, die durch CORONA und vor 

allem in Weißenbrunn durch die Stel-

lenkürzung nach dem Tod von Pfarrer 

Arnold Kroll aufgetreten sind. Erstaunt 

waren wir, wie viele Projekte und 

Events wir aber auch gemeinsam ge-

stemmt und geschafft haben. Die bei-

den wichtigsten Punkte waren die 

Gründung der Pfarrei von St. Johannis  

und Weißenbrunn vorm Wald, die An-

passung der Gottesdienstzeiten in der 

Pfarrei und Region und die Renovierung 

unserer St. Johanniskirche. Nicht einmal 

Corona konnte uns aufhalten.  

Wir können wahrlich stolz sein auf das, 

was wir im Team, trotz mancher vielfäl-

tigen Probleme, erreicht haben. Ein gro-

ßes Ziel wurde allerdings leider nicht 
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Letzte gemeinsame KV-Rüstzeit der alten KV‘s 

erreicht, die Kinder- und Jugendarbeit. 

Dieser Themenbereich, die Eindämmung 

der umfangreichen Verwaltungsaufga-

ben bei den Hauptamtlichen sowie das 

Ziel einer starken gemeinsamen evan-

gelischen Region Rödental wird die 

Herausforderung für den neuen ge-

meinsamen Pfarrei-Kirchenvorstand 

sein.  

Zum Abschluss der Klausur bekam noch 

jeder Teilnehmer sein persönliches 

Schatzkästchen als Erinnerung an die 

schöne gemeinsame Zeit im Kirchen-

vorstand. Doch an diesem Samstag 

wurde nicht nur gearbeitet, auch die 

Geselligkeit kam nicht zu kurz. Am 

Abend saßen wir in der Schlossstube 

bei Wein und Bier zusammen und er-

zählten den ein oder anderen lustigen 

Schwank. Nach einer kurzen Nacht und 

einem ausgiebigen Frühstück bereiteten 

wir am nächsten Morgen gemeinsam 

die Abschlussandacht vor. 

Im Sängersaal feierten wir dann die An-

dacht mit Abendmahl. Sogar unser Glo-

ckengeläute von St. Johannis war mit 

dabei. Ich bin froh, dabei gewesen zu 

sein und Gott dankbar, dass ich ein Teil 

dieses KV-Teams sein durfte. Ich habe 

mich gefreut, dass ich im KV viele Men-

schen kennenlernen durfte. Dafür bin 

ich Gott dankbar. Es waren auch alle 

gespannt, wie die neue KV-Wahl 2024 

ausgehen wird.  

(Ralf Stejskal) 
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Termine 
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Jubelkonfirmationen Weißenbrunn v. W. 

Gedanken
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Jubelkonfirmationen Weißenbrunn v. W. 
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Jubelkonfirmationen Weißenbrunn v. W. 
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Wenn ein Sterbefall eintritt 

Vom Ende der Naivität 

Am Anfang ist es ein Anruf, eine Diag-
nose oder vielleicht ein medizinischer 
Notfall. Am Anfang ist die Erkenntnis: 
Der Tod wird zu Besuch kommen. Oder: 
Er war schon da und hat einen gelieb-
ten Menschen mitgenommen. Was folgt 
sind Tränen, Schmerz und Wut. Viel-
leicht auch Erleichterung, wenn jemand 
schon lang sterben wollte. Am Anfang 
ist da oft auch einfach pure Überforde-
rung. Und das ist ganz normal, schließ-
lich ist der Tod (zum Glück) eine Aus-
nahmesituation. Wer weder getrauert 
hat noch selbst sterbenskrank war, der 
darf in einer Art Naivität leben, die die-
ses Thema ausklammert. Und das ist 
keinesfalls despektierlich gemeint! Den-
noch ist es in der Akutsituation total 
hilfreich, einige Informationen parat zu 
haben – diese habe ich versucht Ihnen 
auf zwei Seiten zusammenzufassen. 

Ein Mensch liegt im Sterben 

Im Krankenhaus, im Seniorenwohnheim, 
Zuhause oder im Rahmen eines Unfalls: 
Wenn ein Mensch im Sterben liegt, 
dann können Sie Beistand bekommen. 
Falls der Rettungswagen involviert ist, 
dann kann dieser die sogenannte Psy-
chosoziale Notfallversorgung (PSNV) 
alarmieren. Das sind seelsorgerlich aus-
gebildete Menschen, die für Krisensitu-

ationen geschult sind. Im Krankenhaus 
oder im Seniorenwohnheim können Sie 
über das Pflegepersonal seelsorgerli-
chen Beistand erhalten. Und wenn Sie 
Zuhause sind, rufen Sie einfach Ihre(n) 
zuständige/n Pfarrer/in an. Begleitung 
am Sterbebett zu bekommen kann heil-
sam sein und ist keinesfalls ein Zeichen 
von Schwäche.  

Ein Mensch ist gestorben 

Auch hier lautet die wichtigste Bot-
schaft: Seelsorgerliche Begleitung ist 
möglich! Es gelten die gleichen Infos 
wie oben. Über die Rettungsleitstelle 
können Sie rund um die Uhr Begleitung 
der PSNV erhalten. Am Sterbebett fei-
ern Seelsorger*innen kurze Andachten 
mit Gebet und Segen für die verstorbe-
ne Person („Aussegnung“) und mit den 
Trauernden.  

Doch was ist darüber hinaus an organi-
satorischen Dingen zu tun? Gegebenen-
falls: Polizei und/oder Rettungsdienst 
unter 110 bzw. 112 alarmieren. An-
sonsten: Den Hausarzt verständigen. 
Falls dieser nicht erreichbar ist, kann 
auch der ärztliche Bereitschaftsdienst 
unter der 116117 erreicht werden. (= 
Kassenärztliche Bundesvereinigung)  

In jedem Fall muss der Arzt/die Ärztin 
dann eine Leichenschau durchführen, 
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Wenn ein Sterbefall eintritt 

um einen Totenschein ausstellen zu 
können.  

Wenn die Todesursache geklärt ist und 
keine Polizei involviert ist, können Sie 
nun ein Bestattungsinstitut der eigenen 
Wahl anrufen und mit der Abholung 
beauftragen. Diese sind rund um die 
Uhr erreichbar! Wichtig: Die verstorbe-
ne Person muss nicht sofort abgeholt 
werden, das können Sie aber in Ruhe 
am Telefon mit dem Bestatter klären.  

Ihre erste Anlaufstation ist dann auch 
wieder das Bestattungsinstitut. Denn 
dieses kümmert sich auch um behördli-
che Notwendigkeiten und begleitet Sie 
bei allen Fragen rund um die Bestat-
tung. 

Die Beerdigung  

Wo soll die Beerdigung stattfinden und 
wann? Soll die Person in einem Sarg 
oder einer Urne beerdigt werden? Wel-
cher Blumenschmuck soll bestellt wer-
den und soll es eine Anzeige in der Ta-

geszeitung geben? Alle Fragen haben 
im Gespräch mit dem Bestattungsinsti-
tut Raum und Platz. Dieses kontaktiert 
dann auch das zuständige Pfarramt, um 
zu klären, wer die Beerdigung überneh-
men kann. Zudem kann es ggf. Kontakt 
zu weiteren Dienstleistern aufbauen 
(Gärtnerei, Steinmetz, Musiker, …)   

Im Trauergespräch mit Pfarrer/Pfarrerin; 
Gemeindereferent/in oder Diakon/in 
geht es dann nicht nur um organisato-
rische Fragen sondern auch um das Le-
ben der verstorbenen Person selbst.  

Erinnern  

Neben allen organisatorischen Heraus-
forderungen (Versicherungen, Immobi-
lien, Erbe, …) wird sich Ihre Trauer ihren 
eigenen Weg suchen. Unterstützung 
erhalten Sie auch im Nachgang weiter-
hin durch Ihren Hausarzt oder über Ihre 
Kirchengemeinde. Am letzten Sonntag 
vor dem 1. Advent werden Sie innerhalb 
des ersten Trauerjahres zum Gottes-
dienst am Ewigkeitssonntag eingeladen. 
Wir erinnern an alle Verstorbenen des 
vergangenen Jahres und zünden für 

Jede/n eine Kerze an.  

Bei Fragen rund um das Thema können 
Sie sich gern jeder Zeit an uns wenden!  

Ihre Pfarrerin Esther Goldammer  
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Buß- und Bettag-Gottesdienst 
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Adonia-Konzert 



 

18 

Zuspruch 

Werbung 
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Adventskonzert St. Gobain Singers 
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Buchempfehlung 

Valentine Weigel – Salve und Shalom. Von Tel Aviv nach Rom  
 

Valentine Weigel ist Mitte 20 und studiert evangelische Theologie und Philoso-
phie an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena. In Rödental selbst ist sie nicht 
unbekannt, da sie eine Zeit lang im Sportshouse Rödental „Körper und Geist 
stemmen“ angeboten hat. Mit „Salve und Shalom. Von Tel Aviv nach Rom“ ist nun 
ein einzigartiger Reisebericht erschienen, der von der pulsierenden Atmosphäre 
Tel Avivs bis zur zeitlosen Eleganz Roms führt. Dieses Buch ist eine tiefgründige 

Erkundung des spirituellen, täglichen und kulturellen Lebens Israel und Italien, 
offenbart durch die Augen der Autorin, die jeweils ein Jahr in diesen Ländern ge-
lebt, gearbeitet und studiert hat. Mit einer Fülle von gewonnenen Erkenntnissen 
und Lebensweisheiten lädt sie alle Interessierten ein, über ihre eigenen Lebens-
wege nachzudenken und sich auf das Abenteuer des Unbekannten einzulassen. 
Das Buch ist eine Hommage an die Schönheit der Vielfalt und ein ganz persönli-
cher Appell, mutig neue Wege zu erkunden.  

Erschienen ist das Buch für 10,90 Euro im Verlagshaus Schlosser.  



 

21 

CandlelightnightDay 
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Liedermacher Hans-Kurt Ebert 
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Frauentreff 
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Termine in der Region 

                 Krippenausstellung in Einberg/St. Marien:  

                                      14. und 15. Dezember 2024 

      (genauere Infos werden rechtzeitig im Albert/Kommunenfunk…. veröffentlicht) 

Christuskirche Mönchröden: 

Die alljährliche Männerwanderung ist für den 

28.12.2024 um 16.00 Uhr geplant. 

Nähere Informationen werden noch  

entsprechend bekannt gegeben.  
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Werbung 
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  Gemeindeleben St. Johannis/ Weißenbrunn v. W. 

„Café Verschnaufpause“ 
 

jeden Dienstag 10:00—12.00 Uhr 

Ort: Gemeindezentrum 

CURANUM 

Lieder & Geschichten von 

Himmel und Erde  

14tägig Donnerstag 10:00 Uhr 

 

              - Sabine Günzel Tel: 3804 - 

Suppenküche 

Termin: 14.11. / 19.12. /  16..01.2025 

12:00 Uhr Ort: Gemeindezentrum 

Bibelkreis 

Mittwoch 18:00 Uhr  - 14tägig 

Gabi Lux Tel: 5493820 

Gisela Müller Tel: 1046 

Seniorenkreis 

14:30 Uhr Mittwoch 

Termine: 13.11.2024 (EG) /  

   04.12.2024 (SM) /  22.01.2025 (SM) 

Ort: Gemeindezentrum 

- Pfarramt Tel: 729015 

 

Choradstanten 

Singen jeden Dienstag um 19:30 Uhr  

Gemeindehaus in Weißenbrunn v. W.

- in den Schulferien keine Probe—

Leitung: Anke Kroll  

Neue Sängerinnen und Sänger sind  

herzlich willkommen! 

    Posaunenchor  

Weißenbrunn v. Wald 

probt nach gesonderten Absprachen  

im Gemeindehaus von Weißenbrunn  

v. W. Weitere Bläserinnen und Bläser  

dürfen gerne mitmachen.  

Bitte einfach bei Christian Kern (Tel: 

09563/308309) melden. 

UHU-Kreis („unter Hundert“) 

im Gemeindehaus Weißenbrunn v. W. 

Treffen am: 

       05.12.2024 um 14.00 Uhr 

Gemeindereferentin Sabine Mahl 

 Tel. 09563/5093053, Mobil:   

   0170/6144600  

Jungschar-Kindergruppe  

und Jungbläser 
in Weißenbrunn v. W. 
Start nach den Herbstferien, Termine 

werden intern bekannt gegeben. Bei 

Fragen und Interesse ist der An-

sprechpartner Diakon Martin Wenzel: 

0157 73494563  
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 Adressen 

Wichtige Adressen            Unsere Homepage: www.pfarrei-roedental.de 

Pfarramt St. Johannis Gabi Lux, Beetäcker2, 96472 Rödental 

Tel: 09563/729015 

Email: pfarramt.stjohannis-roedental@elkb.de 

Di, Mi, Fr. 09:00—12:00 Uhr; Do. 15.00—17:00 Uhr 

Bankverbindung: IBAN DE95 7836 0000 0503 9956 58 

 Pfarramt Weißenbrunn V. W. Barbara Hannemann, Bergheimstr. 32, 96472 Rödental 

Tel: 09563/8775 

Email: pfarramt.weissenbrunn-vorm-wald@elkb.de 

Donnerstag: 08:30—11:30 Uhr 

Bankverbindung: IBAN DE95 7836 0000 0002 2105 84 

Pfarrerin Esther Goldammer (geb. Böhnlein) 

Tel: 09563/729018; Mobil: 0160/90565919 

Email: esther.goldammer@elkb.de 

Gemeindereferentin 

Büro: Beetäcker 2,  

96472 Rödental 

Sabine Mahl 

Tel: 09563/5093053; Mobil: 0170/6144600 

Email: sabine.mahl@elkb.de 

Pfarrei-Vertrauensleute 

 

Neu: Noch nicht besetzt 

Infos zu gegebener Zeit auf der Homepage  

www.pfarrei-roedental.de  

bzw. im nächsten Pfarrei-Gemeindebrief 

 

 

 

 

Fritz-Anke-Kita Tel: 09563/8660; FAX: 09563/308349 

Email: kita.pfarrer.fritz.anke.roedental@elkb.de 

Kita Tigerente Tel: 09563/3567; FAX: 09563/308169 

Email: kita.tigerente@elkb.de 

St. Johannis-Kita Tel: 09563/6869; FAX: 09563/309313 

Email: kita.st.johannis.roedental@elkb.de 

Regionale Jugendarbeit Annika Gaßler; Tel: 0152/02629038 

Welt-Laden e.V. Verkauf im Gemeindezentrum St. Johannis 
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